
GEMEINDERAT KLEINWALLSTADT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. In der Gemein-
deratsitzung am Montag in Klein-
wallstadt standen weitere Themen
auf der Tagesordnung.

Bibliothek: Den Tätigkeitsbericht
für die Gemeindebibliothek er-
stattete Mitarbeiter Claus Wei-
senberger. Er berichtete von der
schwierigen Situation durch Co-
rona und den Umbau der Biblio-
thek in der alten Marktschule mit
einem Verlust vieler Nutzer, die
aber nach und nach wieder zu-
rückkamen. 2020 sei umbaube-
dingt der Umzug in das Gebäude
der RV-Bank erfolgt, aber bereits
nach einer Woche habe man we-
gen Corona schließen müssen.
Zwei Jahre später habe man dann
wieder an die alte Wirkungsstätte
zurückkehren können. Derzeit
verfüge die Bibliothek über 3000
Romane und 1500 Sachbücher im
Erwachsenenbereich. Für Kinder
stehen 4000 Bücher, 600 CDs, 300
DVDs und 90 Tonies bereit. Ab
2022 erfolgte ein größerer Aufbau

des Bestands mit 660 neuen Bü-
chern in 2022 und 559 in 2023. Im
Jahr 2023 wurden 12.800 Bücher,
davon 7000 Kinderbücher, an die
412 Personen mit Leseausweis
ausgeliehen. 106 Leser kamen in
dem Jahr neu hinzu. Doris Stauder
organisierte Führungen für
Schulklassen und Kindergarten.
Zwei Theatervorstellungen, elf
Vorlesestunden sowie einer Au-
torenlesung fanden statt. Vor der
Bibliothek im Lesehof wurde ein
öffentlicher Bücherschrank mit
Sitzbank und Brunnen errichtet,
der gut genutzt werde.

Verkabelung JAR-Schule: Bei der
Installation der Technik im EDV-
Schulungsraum müssen dort die
Kabel neu geordnet werden. Das
entsprechende Angebot einer
Fachfirma belief sich auf etwa
15.000 Euro. Da Gemeindemit-
arbeiter Patrick Richwien ent-
sprechende Fachkenntnisse vor-
weist, konnten die Arbeiten in
Eigenregie erledigt werden.

Patenkompanie: Der Kompanie-
chef der Kleinwallstädter Paten-
kompanie in Hardheim, Major Tim
Schneemann, erhält eine neue
Aufgabe bei der Bundeswehr. Zum
Nachfolger als Chef der 2. Kom-
panie des Panzerbataillons 363
wurde Hauptmann Ingo Schlum-
berger ernannt.

Innenhof Zehntscheune: In
einem Teil des Innenhofs der
Zehntscheune wurde der Boden
mit einer Schicht aus Bessunger
Kies versickerungsfähig ausge-
baut. Da sich in feuchten Zeiten
tiefe Spurrillen bildeten, in der
sich das Wasser sammelte, wurde
der Bereich ausgebaggert, der
Untergrund mit Waben neu auf-
gebaut und wieder mit dem Bes-
sunger Kies verfüllt.

Weihnachtstassen: Bisher zierten
die Tassen auf Weihnachtsmärk-
ten der Gemeinde das Alte Rat-
haus Kleinwallstadt. Jetzt wurden
auch 300 »tannengrüne« Tassen

mit dem Logo des Hofstetter Rat-
hauses in Auftrag gegeben.

Gewerbegebiet Süd: Auf Anre-
gungen aus der Bevölkerung und
in der Bürgerversammlung wurde
jetzt der Bordstein am Übergang
des Weges in das Gewerbegebiet
Süd für Radfahrer abgesenkt.

THW-Einsatz in Hochwasser-
gebieten: Beim Hochwasserein-
satz in der Nähe von Augsburg
waren auch vier Einsatzkräfte aus
Kleinwallstadt 13 Tage vor Ort. Ihr
Auftrag war der Betrieb eines Öl-
Wasser-Separationplatzes.

Mitteilungen: Um drei Spielgerä-
ten in der Kinderkrippe Pfarrer-
Söller-Platz zu beschatten, wurde
der Auftrag für die Sonnensegel an
die Firma Thorsten Cleff in
Obernburg vergeben. Sie liefert
auch ein weiteres für den neuen
Spielplatz am Rücker Weg. In
Auftrag gegeben bei der Firma
Fingers Crossed, Kleinwallstadt

wurde die Beschilderung für das
neue Ärztehaus samt der Erstel-
lung eines passenden Logos in
Absprache mit der Praxis Rachor/
Stegmann. Für Arbeiten an der
Südfassade des Westbaus der Ro-
he-Schule wurden Arbeiten ver-
geben. Baustelleneinrichtung,
Betonsäge- und Pflasterarbeiten
führt die Firma Zahnleiter Klein-
wallstadt aus, die Fassadenbe-
kleidung übernimmt die Firma
Volz aus Leidersbach und die
Kunststofffenster samt Sonnen-
schutz baut die Firma Löwe Fens-
ter aus Kleinwallstadt ein. Diese
Arbeiten werden in den Sommer-
ferien durchgeführt.

RV-Bankgebäude: Bürgermeister
Thomas Köhler teilte mit, der
Umbau des RV-Gebäudes zum
Ärzte- und Bankhaus sei weitge-
hend abgeschlossen. Der Umzug
der Arztpraxis werde ab 10. Juli
stattfinden, die Eröffnung am
15. Juli und die Übergabefeier am
17. Juli. ney

Unterführung und barrierefreies Gleis 2
Gemeinderat: Grünes Licht für Umbau des Kleinwallstädter Bahnhofs – Zusätzlicher Parkplatz und Zugang von der Ringstraße

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINWALLSTADT. Es wird konkret
mit dem Umbau des Bahnhofs in
Kleinwallstadt. Der Gemeinderat
erteilte in der Sitzung am Montag
einstimmig sein Einvernehmen
zur Genehmigungsplanung, die
Raoul Winter von der DB Regio
Netz Infrastruktur vorstellte. Da
die erforderlichen Gutachten be-
reits vorliegen und die Entwässe-
rung mit dem Wasserwirtschafts-
amt abgestimmt ist, wird mit dem
Erhalt der Baugenehmigung im
ersten Halbjahr 2026 gerechnet.

Unerlaubte Gleisquerungen
Zunächst erläuterte Winter die
aktuelle Situation. Die Verbindung
vom westlichen in den östlichen
Ortsteil sei nur über die Bahn-
übergänge möglich, der Zugang zu
den Bahnsteigen nur von einer
Seite möglich, was unattraktiv sei
und zu unerlaubten Gleisquerun-
gen führe. Der vorhandene Mit-
telbahnsteig sei nicht regelwerks-
konform. Der bereits erneuerte
Bahnsteig 1 sei zwar barrierefrei,
aber betrieblich ungünstig, da er
nur über Weichen und nicht direkt
angefahren werden könne.

Mittelbahnsteig verschwindet
Jetzt soll das Bahngelände so um-
gestaltet werden, dass ein barrie-
refreier Außenbahnsteig zum an-
grenzenden Parkgelände neu er-
richtet wird, und zwar in einer
Höhe, die einen Fahrzeitgewinn
beim Halt ermöglicht. Der Mittel-

bahnsteig und der Überweg über
die Gleise dorthin werden zurück-
gebaut, eine Unterführung mit
Treppen und Rampen wird neu
errichtet. Neben dem barriere-
freien Zugang zu beiden Bahn-
steigen entsteht damit zugleich
eine Ost-West-Verbindung im Ort.
Während der westliche Zugang
platzsparend geplant wird, erhält
die östliche Seite eine offene Ge-
ländegestaltung mit Böschung.
Ein Zaun zwischen den Gleisen

soll Querungen verhindern. Die
Unterführung wird per Hebean-
lage entwässert, Regen in unter-
irdischen Pufferspeichern (Rigo-
len) aufgenommen und versickert.

Um die Bauzeit zu verkürzen, wird
die Unterführung mit Fertigteilen
errichtet. Auf Nachfragen von Pe-

ter Landwehr-Büttner (Grüne),
teilte Winter mit, dass in der Bau-
phase und beim Abbruch des Mit-

telstegs beide Gleise für etwa zwei
Wochen gesperrt werden.

Elektrifizierung vorbereitet
Für eine Elektrifizierung der
Bahnstrecke seien Vorkehrungen
getroffen. Gleis 1 werde künftig
genutzt, wenn Züge kreuzen. Die
eventuell notwendige Erhöhung
von Gleis 1 wurde von Thomas
Pfeifer (FWG) und Hannelore
Kreuzer (Grüne) angesprochen.
Das werde noch geklärt, sei aber
problemlos möglich, so Winter.
Auf Frage von Marco Wetzelsber-
ger (SPD) sagte er, dass auch
Unterstellmöglichkeiten für
Bahnreisende vorgesehen seien.Östlich der Bahnlinie an der Ringstraße werden zusätzliche Parkplätze eingerichtet.

Gleis 2 des Kleinwallstädter Bahnhofs wird komplett umgebaut mit separatem Zugang von der Ostseite. Foto: Christel Ney

Der Landtag
kommt nach
Miltenberg
Politik: Präsidentin Aigner
am Samstag im Gespräch

MILTENBERG. Der Bayerische
Landtag und seine Präsidentin Il-
se Aigner kommen nach Milten-
berg auf den Engelplatz: Am
Samstag, 29. Juni, macht von 10 bis
15.30 Uhr vor dem Rathaus der
sogenannte Landtruck Station.
Ziel ist es, auf und neben dieser

mobilen Bühne
für die parla-
mentarische
Demokratie zu
werben und sich
direkt mit den
Bürgern auszu-
tauschen.
Dazu gehört ab

11 Uhr ein Ge-
spräch mit

Landtagspräsidentin Aigner zu
den Gefahren für die Demokratie
sowie ab 13 Uhr eine Diskus-
sionsrunde mit den Landtagsab-
geordneten Martin Stock (CSU),
Thomas Zöller (FW), Ramona
Storm (AfD) und Martina Fehlner
(SPD). Themen: Erneuerbare
Energien, Gesundheitsversorgung
und Biosphärenreservat Spessart.
Beide Gespräche moderiert Jens
Raab vom Main-Echo.
Begleitet wird die Aktion von

einem »Demokratiequiz«, Infoan-
geboten und Zeit zum Gespräch
mit Aigner und den Abgeordne-
ten. In einer Ankündigung lässt
sich die Landtagspräsidentin mit
den Worten zitieren, man erlebe
eine »aufgeheizte Stimmung« –
auch gegenüber demokratischen
Institutionen und Abgeordneten –
bis hin zu strafrechtlich relevan-
ten Drohungen, üblen Beschimp-

fungen und körperlichen Atta-
cken. »Ich denke, wir müssen mit
den Menschen ins Gespräch kom-
men. Deshalb fahren wir raus in
die verschiedenen Regionen
unseres Freistaats: Wir informie-
ren über die Arbeit des Parla-
ments und hören zugleich, wel-
che Themen die Menschen be-
wegen.«
In Miltenberg treffen erstmals

seit ihrer Wahl die drei Parla-
mentsneulinge aus der Region bei
einer solchen Runde aufeinander:
Der Urnengang im Oktober ver-
half Martin Stock (CSU), zuvor
Bürgermeister in Sulzbach, zum
Direktmandat. Der vorherige
Mönchberger Thomas Zöller
(FreieWähler) zog ebenso über die
Liste ins Parlament wie Ramona
Storm (AfD) aus Aschaffenburg,
die im Stimmkreis Miltenberg
kandidiert hatte. Mit dabei: die
Abgeordnete Martina Fehlner
(SPD) aus Aschaffenburg. JhR

Ilse Aigner.
Foto: Chaperon/Landtag

Leidersbach greift bei Flüchtlingsunterkunft in die Trickkiste
Gemeinderat: Eilig gefasste Beschlüsse sollen angeblich den Altort im Ortsteil stärken – Der Kniff gibt dem Gremium mehr rechtliche Handhabe

Von unseren Mitarbeitern
HANS ZAJIC & KEVIN ZAHN

LEIDERSBACH-ROSSBACH. Lässt sich
eine neue Unterkunft für Flücht-
linge mit einem Verwaltungskniff
verhindern? Den Versuch hat
Leidersbach im Kreis Miltenberg
jetzt unternommen – auch wenn
das nach einer eilig angesetzten
Sitzung keiner so direkt ausspre-
chen will.
Auf dem Papier ging es in der

Gemeinderatssitzung am Dienstag
nämlich um den »Bebauungsplan
Gottlieb-Bögner-Str. – Altort«. Für
den spröden Titel auf der Tages-
ordnung war das Interesse groß,
alle Zuschauerplätze waren be-
legt. Kein Wunder: Denn genau in
diesem Gebiet liegt das Gewer-
begebäude, welches das Land-
ratsamt als Unterkunft für 50 Ge-
flüchtete anmieten will, wie unser
Medienhaus vergangene Woche
öffentlich gemacht hatte.
Das Landratsamt bestätigte uns:

»Eine grundsätzliche Einigung mit
dem Erwerber hat stattgefunden.«
Zu einem Vertragsabschluss sei es
noch nicht gekommen, da »auf-
grund der nötigen Umbauten und
der Nutzungsänderung ein Bau-

genehmigungsverfahren erfor-
derlich« sei.
Bürgermeister Michael Schüß-

ler (CWG) ging nun in seiner Ein-
leitung zur Sitzung gar nicht wei-
ter auf das umstrittene Vorhaben
ein. Die kurzfristig angesetzte Sit-
zung behandele laut seiner Dar-
stellung vielmehr ein Thema, das
aus der Klausurtagung des Ge-
meinderats im Jahr 2022 entstam-
me. Damals habe das Gremium
beschlossen, die Ortskerne zu
stärken. Es gehe darum, mittels
einer sogenannten Bauleitpla-
nung Wohnraum zu schaffen, Ge-
werbe anzusiedeln und die Nah-
versorgung zu erhalten. Dem
Wandel des bereits stark verän-
derten Altortbereichs im Ortsteil
Roßbach solle damit begegnet
werden.
Die Beschlüsse, die das Gre-

mium dann mehrheitlich fasste,
lassen sich allesamt aber auf die
Unterkunft anwenden. Zunächst
hatte Jörg Frieß (SPD) den An-
trag auf namentliche Abstimmung
gestellt – aus Sorge vor möglichen
Regressansprüchen. Dem stimm-
ten neun der zwölf anwesenden
Mitglieder des Gremiums zu. Die
Umsetzung der Bauleitplanung
beschloss dann die Mehrheit

gegen die Stimmen von Jörg Frieß
und seinem Fraktionskollegen
Gernot Pfuhl. Weiter entschied
sich das Gremium mit drei
Gegenstimmen aus der SPD, eine
sogenannte Veränderungssperre
zu verhängen. Für den letzten Be-
schluss gab es nur eine Gegen-
stimme aus dem Gremium: Die
Gemeinde reklamiert für sich ein
besonderes Vorkaufsrecht für den
Bereich der Ortsmitte.
Der Kniff hinter den Beschlüs-

sen: Die Veränderungssperre
könnte der Verwaltung einen An-

haltspunkt geben, um zu verhin-
dern, dass ein Gewerbegebäude
als Wohngebäude genutzt werden
darf. Das Landratsamt hatte unse-
rem Medienhaus gegenüber ge-
sagt, dass es genau diese Ände-
rung braucht, wenn Flüchtlinge
dort einziehen sollen. Denn das
Gebäude ist eine ehemalige Klei-
derfabrik, die zuletzt als Sitz einer
Whirlpool-Firma genutzt worden
war. Das Vorkaufsrecht könnte die
Gemeinde unter Umständen nut-
zen, um Gebäude in dem Bereich
zu erwerben.

Bürgermeister Schüßler sagte
am Mittwochmittag auf unsere
explizite Nachfrage zur kurzfristig
angesetzten Sitzung und den Aus-
wirkungen auf eine mögliche
Unterkunft: Es gehe ihm und dem
Gemeinderat nicht darum, etwas
zu verhindern, sondern darum
»das Gebiet positiv zu entwi-
ckeln«. Er spricht von »komplett
üblichen Instrumenten«. »Wir
wollen Planungshoheit haben«,
sagt Schüßler weiter, um den Alt-
ort so zu entwickeln, »wie wir ihn
städtebaulich nutzen wollen«.

Etwa 100 Flurnummern
Die Aufstellung des Bebauungs-
plans selbst betrifft nicht aus-
schließlich dieses Objekt, sondern
weite Teile des Altorts, etwa 100
Flurnummern im Bereich der
Gottlieb-Bögner-Straße. Dass der
Anlass für den Beschluss aber
auch dem Publikum weitgehend
klar war, zeigten die Nachfragen.
Ein Zuschauer wollte nämlich
nach der abstrakten Debatte ganz
konkret wissen, wie es um das ge-
plante Wohnheim stehe. Ein
Mann, der lieber anonym bleiben
möchte, sagte, er habe von 10
Wohnungen erfahren, die in dem
Anwesen entstehen sollten.

Den Altort stärken: Das war angeblich der Anlass für eilig gefasste Beschlüsse, die Lei-
dersbach mehr Handhabe gegen eine Flüchtlingsunterkunft geben. Foto: Hans Zajic
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